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In diesem Buch geht es um Blue McKanzie, einen Jungen, der mit zwölf Jahren bereits ein bewegtes Leben 
hinter sich hat und in Chicago auf der Straße lebt, seit seine Mutter verstorben ist. Sein Vater, der den Kontakt 
zu seinem Sohn bereits früh abgebrochen hat, muss sich nach behördlicher Aufforderung plötzlich um Blue 
McKanzie kümmern und ist mit dieser Aufgabe erst einmal völlig überfordert. Deshalb tritt er das Sorgerecht 
an den Großvater des Jungen ab. Damit beginnt ein neues Kapitel in dessen Leben, denn der Großvater lebt 
auf der Pine Ridge Indianerreservation und ist ein waschechter Lakota. Blue McKanzie hat als Halbblut sofort 
Probleme in der neuen Umgebung, denn in der Schule wird er von vielen seiner Mitschüler nicht akzeptiert. 
Aber es gibt zum Glück die Familie, und außerdem gibt es da noch die Pferde der Familie. Und diese sind es 
auch, die Blue McKanzie helfen, sich schnell in die neue und ungewohnte Umgebung zu finden. Er freundet  
sich auch bald mit seinem ärgsten Widersacher an. Entscheidend sind das plötzliche Verschwinden der 
gesamten Herde und der Versuch, diese wieder zurück nach Hause zu bringen. Auf der abenteuerlichen Suche 
nach den Pferden findet Blue McKanzie nicht nur einen Freund fürs Leben, sondern erkennt auch sehr 
deutlich, wo er hingehört und wo er in Zukunft leben möchte. Außerdem entwickelt sich auch das Verhältnis 
zu seinem Vater ganz anders, als es noch am Beginn des Buches schien. Man mag nach dem Lesen des Buches 
vielleicht meinen, die Autorin würde die ganze Entwicklung im Roman zu positiv malen. Aber sie zeigt mit 
diesem Buch auch, dass es begründete Hoffnungen für ein erfülltes Leben auf Pine Ridge gibt. Und letzten 
Endes geht es hier nicht nur um Pine Ridge, sondern um das Verhältnis der Kinder zu ihrer Familie überhaupt. 
Dass Großvater und Großmutter eine besondere Rolle spielen, kommt im Buch besonders deutlich zum 
Tragen. Bei allem Optimismus, den dieses Buch ausstrahlt – die gesamte Geschichte ist sehr realistisch und 
bietet dem Außenstehenden auch einen Einblick in das gegenwärtige tägliche Leben auf Pine Ridge. Ein sehr 
schönes Buch, das keinesfalls nur für Kinder geeignet ist. MK 

 


